
155ff:
• Der Andere macht in 

seinem inhaltslosen Stil 
weiter.

• B: setzt dem die Frage 
entgegen, ob man 
überhaupt noch Mensch sei

161ff
• Der Andere versucht weiter, 

eine positive Zukunft zu 
zeichnen

• B. kontert mit einer Art 
Sammel-Klage alles dessen 
, was ihn bedrückt.

• ab 173 dann gibt er zu, 
dass es auch dunkle Zeiten 
gibt, aber das sei nur der 
Bereich zwischen zwei 
Laternen.

 
176ff:
• Noch mal und ausführlicher 

stellt B. seine Klagen 
zusammen, verweist auf die 
Voraussetzungen für ein 
besseres Leben

• und macht am Ende 
deutlich, dass er einfach am 
Ende ist.

• Der Andere hat Beckmann 
da nichts mehr zu bieten.

 
189ff:
• B. konkretisiert hier seine 

einfachen Wünsche
• er ist müde und will einfach 

nur noch schlafen
• Er möchte nicht weiterleben 

und dabei nur seine 
negativen 
Kriegserfahrungen 
wiederholen

 
200ff:
• B. beschreibt das Leben als 

eine Abfolge von 5 Akten 
einer Tragödie

• Anm: passt zu den 5 
Szenen, könnte man 
vergleichen, siehe unten

 
 
 
 
212ff:
• schließlich hört B. den 

Anderen nur noch leiser, 
d.h. der Rest-Optimismus 
verschwindet

• und er schläft schließlich 
ein.

 
 Auf der folgenden Seite haben wir es mal ausprobiert:

Kann man Beckmanns 5-Akte-Beschreibung des Lebens auf die 5 Szenen dieses Dramas anwenden:
https://schnell-durchblicken.de/experiment-die-fuenf-szenen-in-borchert-draussen-vor-der-tuer-und-das-fuenf-akte-schema-freytags


